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Berlin, 30. Oktober.

oer u—m,^1117- November 1935, 8 Uhr vormittags, wird zum
Schuld ^len Male die neue Reichskriegsslagge in feierlicher

von der Wehrmacht gesehl werden. Bei dieser Feier
ein Erlast des Führers und obersten Befehlshabers

^ Wehrmacht an die Soldaten bekanntgegeben. Anfchlie-
°"d findet einheitlich ln den Standorten der Wehrmacht
ie feierliche Vereidigung der am 1. November eingetre.

Rekruten der allgemeinen Wehrpflicht statt.
. Der Relchskriegsministerund Oberbefehlshaber der
^hrmacht hat angeordnet, dast die veffentlichkeit zu dte-
^ Veranstaltung Zutritt erhält.

Die Bekanntgabe der neuen Reichskriegsflagge erfolgt
^ 7. November.

Ein Monat Krieg
. Die ersten Novembertage bedeuten gerade einen Mo-
L^ bschluh in dem italienisch-abessinischen Krieg. Am 3.
booer gab Mussolini anläßlich des großen Faschisten-

Wells den Marschbefehl, und am gleichen Tage setzten sich
-b italienischen Streitkräfte gegen Abessinien in Bewegung.

Rand, der die außenpolitischen Schwierigkeiten gerade
Haus, ZB Kolonialkrieges gegen das afrikanische chochgebirgs-

j . A das im Osten und im Süden noch obendrein durch
1935 . , Wrlose Wüsten gesichert ist, kennt, konnte annehmen, daß
Hirschmô ^ italienische Vormarsch ein ununterbrochener Siegeslauf

W* würde. Am wenigsten haben sich die Italiener selber
Aen Hoffnungen hingegeben. Sie wußten , welche Hinder-

ie

irm-

sich ihnen entgegentürmen würden . Ihre sorgsamen und
Aüberlegten Kriegsvorbereitungen waren darum gerade
rt bas Technische eines Gebirgskrieges eingestellt. Ihre

zielt offenbar darauf ab. schrittweise  Vorzüge-
Frühkonze- sn- Jeder Geländeerfolg wird dazu benutzt, die rückwär-

"jAp!1 Verbindungen sicher und fest auszubauen , um Rück-
ii 35 $w a9e nach Möglichkeit zu vermeiden, Der erste Erfolg

'ii <sW I»̂ te den Italienern im Norden dieEroberungvon
>„ l „uiiÄ t u m , Adua und Adigrat.  Von dieser Linie aus

Qoit M  tut jetzt die neue italienische Offensive in der Richtung
4 inh drei! iß Makalle, das zwei Heeressäulen, die in den Hochge-

^ -ii^ ael̂ d^ tälern nach Süden Vordringen, in die Zange nehmen;
Stetten» v ?iQfa [ie selbst dürfte inzwischen von den Italienern be-

. worden sein. Im Süden ist die Wüste von Oga-
T. an  3,fc n von den italienischen Truppen fast 100

üe^ Nachsî ' worden, und der hier operi»
Kilometer weit

operierende General
tẑlziani hat außer diesem Geländegewinn auch große tak-
sWk Erfolge aufzuweisen. Es ist ihm offenbar gelungen,

; 10.15 (Mi*klJttbe'ffinier weitgehend von der Grenze des Britifch-So-
iedes; 16 M, 'landes abzudrängen. Durch fein Vorrücken in den Fluß-
wir_ ifd  Lsrru flankiert er wirksam die abessinischen vorgeschobenen

bbels aitM ^sten und drückt damit die Gesamtheit der abessinischen
ung dtk nflf beitkräfte zurück.
ag; 20-1 J  i Wo die Italiener Widerstand  gefunden haben, ha-
>m Rheu >i militärisch gebrochen.  Alle Meldungen

|/ r abessinische Gegenschläge und Zurückeroberungen haben
; o.-tv- lehr bald als unrichtig herausgestellt. Die militärisch

0.45 PkZJ M sehr ernst zu nehmenden Einbrüche in Eritrea

_

der l1 bedeutungslose Husarenstreiche geblieben. Es ist den
>cn BuEbchMienern gelungen, diese zumeist irregulären Banden un-

; 19  C bIidt 5" machen und zu zerstreuen. Reben dem großenen
Nation; 5 Ä ?aljschen Erfolge der Eroberung von Adua bedeutet die
HörselbekS» Ae Monatsbilanz für die Italiener mindestens das . was

W billigerweise von den italienischen Streitkräften er-

Nelnricd
Druck m"

— > ll* ten  konnte . Es hat manchen europäischen Skeptiker ge-
vrr,A  der da glaubte, daß der Verlauf des Feldzuges zu

Zagten italienischen Experimenten  füh-

i/er

l"  würde . Die italienische Heeresleitung hat allen Verfu-
-jO en  widerstanden , Schnellerfolge  in mangelhaft

, breiteten, überstürzten Vorstößen zu suchen. Auch der
sin sa tz d e r L u f t w a f f e war stets taktisch gut über-
A und auf die organische Zusammenarbeit mit der kämp-
Mp*  sckweren NlinibenslucnrenaejjjtJ >en Truppe eingestellt. Die schweren Bombenflugzeuge

ikt auk cle/z« den entweder zur Bekämpfung abessinischer Truppen-
cler |i'('mmlunqen oder zur Perstorung von Waffenlagern ein-

k dem lsibtzt. die übrigen Luftstreitkräfte dienten vornehmlich Auf-
n imniek ^Angszwecken.

ist den Italienern offenbar auch gelungen, in den
Anischen Grenzgebieten d i e B e v ö ! ke r u n g zu sich

erzuziehen. 'Gewiß wird vielfach der eingeborene
,? rführer sich einfach der Gewalt der Waffen gebeugt

CAW  Darüber hinaus zeigt sich aber doch, daß die Grenz.
sich keineswegs so fest an die Herrschaft des Negus

* «i-Nei K  s > den fühlen. Das ist geschichtlich durchaus begründet
8/ el! « | Ie dieser Grenzgebiete sind in früheren Kriegen erst
r* ÄE ^ worfen worden oder die Macht des Negus hat sich
Nr . die Einsetzung ihm ergebener Fürsten iß diesen Ge-

Steilen begründet . Verwandtschaftliche Rivalitäten tun
ein klebriges. Jedenfalls ist es eine unbestreitbare Tat-
daß eine ganze Anzahl eingeborener Unaer-

klt e n heute aus derSeiteJtaliens  kämvft . Die

vorbereitende Maßnahmen. — Ein umfassender Vorstoß
der Italiener in Vorbereikung.

Addis Abeba. 30. Oktober.
Auf abessinischer Seite berichtet man, daß aus beiden

Fronten nicht zu erkennende Bewegungen der italienischen
Truppen zu verzeichnen seien. Die Italiener betreiben ge¬
genwärtig die Vorbereitungen zum Vormarsch mit beson¬
derem Eifer. Der Umfang ihrer Unternehmungenund der
mitgeführten Streikkräfke ist zurzeit noch unbekannt. Die
Lage läßt fedoch erkennen, daß größere Unternehmungenln
Vorbereitung sind.

Die abessinischen  Truppen setzen ihre Auf¬
mars  chb e w e g u n g, die nahezu vollendet ist, weiter
fort. An der Südfront führten die Italiener wieder Er¬
kundungsflüge mit vereinzelten Bombenabwürfen durch.
Auch der Patrouillenvormarsch der Italiener wurde weiter
fortgesetzt. Die italienischen Bewegungen sollen, wie in Ad¬
dis Abeba behauptet wird, durch Wassermangel  stark
beeinträchtigt sein.

Am 2. November findet voraussichtlich der letzte große
Empfang beim Negus  statt , der dann in d a s Haupt¬
quartier  abreist.

Die Leiche des in Deffie verstorbenen belgischen Of-
f i z i e r s, der der inzwischen abberufenen Militärmission
angehörte , wird nach Europa überführt werden.

Am Mittwoch durchzog eine Karawane von über 1000
Kaufleuten mit großen Geldsäcken  Addis Abeba,
um dem Kaiser 200 000 Taler als ihren Kriegsopferbeitrag
darzubringen.

Vereitelter Flußüberganc-
Der Kriegsberichterstatter des DNB ist von einer fünf¬

tägigen Befichtigungsreife an die im äußersten Nordwesten
aelenene S e t i t - Fr o n t nach Asmara zurückgekehrt.

italienische Politik zieht daraus ihre Vorteile. Sie kann
ja sogar darauf verweisen, daß die Kirchen Häupter
der alten Kaiserstadt Aksum sich in aller Farm unterworfen
haben. Diese Häupter der Koptischen Kirche, die dem
Abuna in Alexandria , dem koptischen Papst , unterstehen,
hätten fliehen können. Sie haben es nicht getan, sie sind an
ihrer heiligen Stätte geblieben, und sie haben damit ae-
wissermaßen zum Ausdruck gebracht, daß die weltliche
Herrschaft über Aksum ihnen gleichgültig ist und daß die
kirchlichen Machtverhältnisse für sie die wichtigere Rolle
svielen. Im allgemeinen vergißt man , daß die kovtische
Kirche garnicht an Abessinien gebunden ist. Ihr Oberhaupt,
eben der Abuna in Alexandria , darf nach der Kirchensat¬
zung gar kein Abessinier sein. In Addis Abeba befindet
sich lediglich der Etschege, der Abt des Klosters Debra Liba-
nos. Er führt den Beinamen ..Vater der Seele des Kai¬
sers", er ist gewissermaßen der Beichtvater des Negus. Als
hoher koptischer Geistlicher ist er dennoch vom Abuna un-
abhängig . Es ist sicher, daß gewisse kirchliche Ge¬
gensätze auch in diesem Kriege ihre Ausstrahlungen sin-
den. Ob die italienische Politik im weiteren Verlaufe des
Feldzuges daraus Vorteile zu ziehen vermag, muß die Zu-
kunft lehren.

Inzwischen rückt der Sanktionstaa immer näher . Aber
auch die Sphinx Afrika  droht. Wenn sich auch in Abes¬
sinien Abfälle vom Negus zeigen, so wächst doch in der
Welt der Farbigen der Gedanke der Solidarität . Alle wei-
hen Kolonialvölker spüren sie. Auch das ist ein Druckmittel
für den Frieden.

Am S e t i t - F l u ß wird von italienischen Eingebore-
nentruppen eine Verteidigungslinie  gehalten
und jeder Versuch der Abessinier, einen Flutzübergang zu
erzwingen, vereitelt. Die abessinischen Streitkräfte haben in
dieser Gegend mehrfach Vorstöße versucht. Besonders schwere
Kämpfe fanden bei Om Ager in der Nähe der Sudan-
grenze am 8. und 9. Oktober statt.

Die Abessinier wollten den Ueberganq über den Settt
erzwingen, sie wurden jedoch mit schweren Verluste

zurückgeschlagen.
Von italienischer Seite verlautet , daß die Verluste der Ver-
leidiger verhältnismäßig gering gewesen seien. Seither liegt
dieser Frontabschnitt unter ständigem Gewehr- und Maschi-
nengewehrfeuer.

Erfolgreicher Vormarsch
Dem erfolgreichen italienischen Vormarsch bei Entisch»

wird im Hauptquartier große strategische Bedeutung bei¬
gemessen. da er die früher bestandene Einbuchtung der
Front ausgeglichen und außerdem den abessinischen Trup¬
pen die Mäalichkeit genommen habe, sich in der Rähe von
Adua und Adiarat festzusetzen.

plunmeyr sind italienische Eingeborenenpatrouillen und
Genietruppenabteilungen damit beschäftigt, die Möglichkei¬
ten einer Nutzbarmachung der Karawanenstraßen festzustel-
len und damit die Vorbereitungen für einen Vormarsch
des linken italienischen Flügels  unter Gene¬
ral Santini sicherzustellen.

Makalle und Umgebung sind von abessinischen Truppen,
deren Stärke jedoch nicht festzustellen ist, besetzt. Alle An.
Zeichen sprechen dafür , daß die italienischen Streitkräfte
demnächst den Vormarsch auf Makalle  antreten
werden, um die Herstellung einer Verbindung mit der So-
malifront zu erreichen.

An der Somallfront
herrscht zurzeit gleichfalls lebhafte Tätigkeit. Nach italieni-
scheu Verlautbarungen verläuft die Frontlinie gegenwär¬
tig Aber Gerlogubi , Schelawie, Goderai , Det, Ual Adai.

Die Möglichkeit einer Einstellung der Feindseligkeiken
infolge diplomakifcher Verhandlungenwird in Asmara we«.
terhin lebhaft erörtert.

Ein geheimnisvoller Sonderauftrag
Der bisherige Vertreter Abessiniens in Paris und beim

Völkerbund, Takle Hawariate , ist in Addis Abeba eingetrof¬
fen, Hawariate , der den Wunsch hatte, das Kommando ikkler
ein Armeekorps zu übernehmen, wird nicht an der Front
Verwenduna finden. Er wurde vielmehr vom Kaiser mit
der Durchführung eines Sonderauftrages betraut , der sich
nicht auf Europa beziehen soll. Hawariate wird die abessi.
Nische Hauptstadt bereits in den nächsten Tagen wieder ver-
lassen.

Der italienische Heeresbericht
Die vom Ministerium für Presse und Propaganda am

Mittwoch herausgegebene Verlautbarung Nr . 32 hat fol¬
genden Wortlaut:

„Am 29. Oktober fanden Zusammenstößevon Pa¬
trouillen  auf der in den letzten Tagen von unseren
Truppen erreichten Linie statt. Dabei wurden bewaffnete
Abessinier in die Flucht geschlagen. Der Dediac von Chire
und einige Würdenträger der gleichen Provinz stellten sich
den Militärbehörden in Adua, um ihre Unterwer-
f u n g zu vollziehen. Die Fliegertätigkeit an der Somali-
und Eritrea -Front ist normal . Die Organisation des
S t r a ß e n w e l e n s ist fast vollendet."

Weltbild (M).
Abcffinifchc Bauern ziehen an die Front.

An der Spitze einer Bauernarmee , die sich in allen Teilen des Landes gebildet haben,
geleitet der Kaiser von Abessinien die Truppe aus der Hauptstadt.

amsmm H



„Sperre gegen Sperre"
Boykott ausländischer Erzeugnisse gefordert.

Mailand . 30. Oktober.
Die bekanntgegebenen Abwehrmaßnahmen gegen die

Sanktionen — Beschränkung des Fleischverkaufs und des
Papierverbrauchs in den Staatsverwaltungen — werden in
der Presse nicht nur begrüßt , sondern darüber hinaus wer¬
den noch schärfere Maßnahmen , wie der Boykott aller aus¬
ländischen Erzeugnisse , verlangt.

Die „Slampa " schreib«. Italien werde außerdem mil
Gegenmaßnahmen antworten . Die italienischen Märkte
werden unerbittlich und für immer denen verschlossen, die
die italienische Ausfuhr sperrten . Sperre werde mit Sperre
beantwortet . Das italienische Volk werde das ihm zugefügte
Unrecht nicht rasch vergessen.

Unter der Obhut der Faschistischen Partei werden in
allen Provinzen Kriegermütter und - witwen
mit der Aufgabe betraut , die Verteidigungsmaßnahmen ge-
gen die Sühnemaßnahmen von Haus zu Haus zu organi¬
sieren-

Der „Teuere " richtet in seinem Leitartikel eine in schar-
fen Worten gehaltene nachdrückliche Aufforderung an alle
Italiener , sich über die Fleischbeschränkung hinaus grö-
ßere Beschränkungen auszuerlegen . Das Blatt verlangt be¬
sonders von allen Italienern , keine Waren von denje¬
nigen Ländern  zu kaufen , die Italien durch Sühne¬
maßnahmen auf die Knie zwingen wollten , und schreibt
dann wörtlich:

Die Disziplin des italienischen Volkes wird besonders
grausam gegen den Feind sein, noch grausamer aber gegen
den sanktionssührenden als gegen den abessinischen Feind.

Frankreichs Einbuße : ZOO Millionen
Die Rückwirkungen der wirtschaftlichen Sühnemahnahmen.

Paris , 30. Oktober.
Ueber die Rückwirkungen der demnächst in Kraft tre¬

tenden wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen schreibt „Le
Jour " . Frankreich habe vom 1. Januar bis 30. September
1938 nach Italien Waren im Werte von 435 Millionen
Franken ausgeführt , darunter für etwa 100 Millionen
Franken landwirtschaftliche Erzeugnisse . Eingeführt hat es
aus Italien für 300 Millionen Franken.

Der französisch-italienische Handel werde also durch die
Kühnemaßnahmen mehr als 700 Millionen Franken ' ähr-
sich einbüßen . Für 100 Millionen Franken landwirtschafl-
liche Erzeugnisse würden in den Scheunen verderben.

Letzte Meldungen
Japanische Warnung an China

wegen ankijapanischer Bewegung.
Tokio, 30. Oktober.

An hiesigen amtlichen Stellen wird jetzt bestätigt , daß
der japanische Generalkonsul Kabagoe und der Komman-
deur der japanischen Streitkräfte Nordchinas , General
Taüa , im Aufträge der japanischen Regierung bei den zu-
ständigen chinesischen Stellen dagegen proteftlert  ha¬
ben , daß entgegen den vertraglichen Abmachungen nichts
gegen die an ti japanische Bewegung  in China
unternommen werden.

In der Protesterklärung wird festgestellt , daß die Or¬
ganisationen der kusminlang sowie die Blauhemden ihre
gegen Japan und die Regierung von Mandschukuo gerich-
teke Tätigkeit in versteckter Form forksehen könnten . Von
amtlicher japanischer Heile wird erklärt , daß dieser Protest
gleichzeitig eine Warnung an China bedeute.

Halbmast auf allen Theatern.
Berlin , 30 . Okt . Der Präsident der Reichskulturkam¬

mer , Reichsminister Dr . Goebbels , gibt bekannt : „Aus An¬
laß des Ablebens des Präsidenten der Neichstheaterkammer,
Ministerialrat Otto Oaubinger , flaggen am Beisetzungstage.
Donnerstag , den 31. Oktober , das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda und die ihm Nachgeordne¬
ten Landesstellen , die Reichskult-urkammer , ihr« Cinzelkam-
mern und Nachgeordneten Dienststellen sowie sämtliche deutschen
Theater auf halbmast ."

Vierfacher Giftmörder
Ravensburg . 31. Okt. Die Iustizpressestelle Stuttgart

teilt mit : Der wegen dreifachen Giftmordes in Ravensburg
in Untersuchungshaft befindliche Johannes Guth von Wald¬
see hat gestanden , auch seiner Geliebten Katharina Gaßner
wiederholt Gift beigebracht zu haben , so daß sie schwer er¬
krankte und etwa einen Monat nach der Geburt ihres zwei-
ten von ihm stammenden Kindes im Krankenhaus Waldiee
starb . So kommt also auch dieser Tod , bei dem zunächst
nichts - gegen Guth sprach, auf sein Schuldkonto.

herrenloses Schiff in der Ostsee.
Kopenhagen , 31. Okt. Rach einer Mitteilung des Lot-

senkapitäns in Malmö treibt der schwedische Motorsegler
„Alfhild " aus Soelvasborg herrenlos in der Ostsee. Der
Motorsegler scheint in den heftigen Nordoststurm geraten
zu sein und ein Leck erhalten zu haben . Die vierköpfige Be-
satzung verließ das Schiff etwa 30 Seemeilen östlich der In¬
sel Bornholm mit Rettungsbooten . Sie wurde von dem
Dampfer „Odin " geborgen.

Zwei Arbelker vom Blitz geköket.
Cuxhaven , 31. Okt. Bei einem Gewitter schlug der

Blitz in einen Neubau in der Strandstraße in Cuxhaven
ein . Zwei im Keller beschäftigte Arbeiter wurden auf der
Stelle getötet . Ein dritter Arbeiter wurde mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

DtszipUnasmaßnahmen ausgesetzt
In Verfolg der Maßnahmen des Herrn Reichsministers

zur Wiederherstellung des Kirchenfriedens hat der Landes¬
kirchenausschuß für die Evangelische Kirche der Altpreußi-
schen Union i» einem Runderlaß an die Konsistorien eine
grundsätzliche Entscheidung in dem Sinne getroffen , daß
Disziplinarverfahren und Disziplinarmaßnahmen
kirchenpolitischer Art sofort zu überprüfen und a u s z u -
setzen sind.

Bon der Verhängung von Ordnungsstrafen im Vermal-
tungsweg ist abzusehen ; bereits verhängte Strafen sind nicht
mehr einzuziehen , bereits gezahlte Strafen sind zurückzu¬
zahlen . Beurlaubungen , die gegen Geistliche und Super-
inkendenten wegen ihrer Stellungnahme im Kirchenstreit
ausgesprochen worden sind, sind grundsätzlich aufzuheben.
In dem Erlaß werden die besonderen Fälle aufgez ' stl und
eine Ueberprüsung in dem angeführten Sinne zur Pflicht
gemacht.

Großer Schwindel mit Wein
Eine jüdische Firma in Mainz geschlossen.

Mainz , 30. Okt. Die Inhaber der jüdischen Weinhand-
lung Heymann wurden von der Kriminalpolizei in Haft
genommen . Die Inhaber dieser seit vielen Iahren einge¬
führten Weinhandlung setzten minderwertigen Wem zu ho-
hen Preisen ab , oft sechs verschiedene Sorten aus einem
Faß . Sie benutzten bei ihrem Betrug eine getarnte Esche
Firma , mil der sie ihre Kunden zu tauschen versuchten.

Die Brüder Julius , Karl und Heinrich Heymann be-
trieben in der Breitenbacherstraße in Mainz eine Wein¬
handlung unter der Firma S . Heymann Söhne . Rach dem
Umbruch wurde die Firma in „Fritz Prosch und Co ." um-
benannt . Zu der Firma gehörten zwei weitere Firmen
„Wilhelm Beckel" und „Fritz Stern " .

Wie festgestellt wurde , hatten die Firmen eine Sorte
Wein in verschiedenartige Flaschen abgesüllt und mit Eti¬
ketten bekannter Weinsorten versehen . Dieser Wein wurde
mit

Aufschlägen bis ;u 1000 Prozent
an die Konsumenten abgesetzt. Zwei der Brüder , Karl und
Heinrich Heymann . wurden in Mainz verhaftet , während
der dritte , Julius , in Berlin festgenommen wurde . In den
Geschäftsräumen der Firmen wurden ganze Stöße von Etj-
ketten beschlagnahmt , die teilweise auf die Firma Heymann,
teilweise aus die Firma Prosch und teilweise auf die Firma
Beckel lauteten.

Der Jüngling im Feuerojen.
Roman von Heinz Steguweit.

Copyright 1938 by Albert Langen, München.
Printed in Eermany.

47 . Fortsetzung

Am Mittag stand ich wieder auf der Grenze vom Freistaat
Flaschenhals. Ich schlug mich ins Gebüsch, pirschte quer durchs
Laub, traf auch eine französische Streife , die mich aber unbe¬
helligt ließ, obwohl hier jedermann vogelfrei war wie ein wil¬
des Karnickel. Ich hatte keinen andern Kompaß als die Sonne,
ahnte also nur von ungefähr , wo ich,am Rheinufer auskom-
men würde . Da tauchte vor einer Waldlichtung die Ruine
Nollich auf . Und vom Nollich aus sah ich diesseits die Kirche
von Lorch, sah jenseits das Schieferdach Papa Wendlands in
Mostheim . Meine Augen suchten Maria , doch verlangte ich
zu viel vom Zufall und von der Schärfe meiner Blicke. Frei-
lich schwamm die Ponte im Strom , sie machte wohl Probe¬
fahrten , warum sollte sie mich, ihren zukünftigen Herrn , nicht
auf den Rücken nehmen? Ich rannte den Berg hinunter , pfiff
auf zwei Fingern , aber die Schiffer hörten nichts, ich hatte
Gegenwind . Als ich dann in triefendem Zustand zur Lande¬
brücke keuchte, war die Ponte wieder abgestoßen, doch rief mir
der Steuermann zu, in einer viertel Stunde sei er zurück. Die
Wartezeit vertrieb ich mir mit verlangenden Gedanken, um drei
Uhr stand ich endlich auf dem andern Ufer. Und stürzte ins
Dorf wie ein Verfolgter . ^ , , ,

Maria stand am Tor , in den Armen unfern Sebastian . Ich
reichte ihm mein Gastgeschenk: „Mariechen , Hasenbrot !"

Aber der Blick, der mich empfing, war nicht so hungrig , wie
der meinige.

„Ich bin wieder da, Maria !"
Sie lächelte und verschloß unlustig die Lippen, als wollte ste

nicht geküßt sein. Dabei riß ein Zucken an ihrem Mund , das
mich anklagte . Maria hatte bittere Gedanken , wem galten sie
anders als mir!

„Du freust dich nicht, Maria ?" . ^
Da machte sie eine Hand frei , zog mich in den Hof und

stieg vor mir in den Keller . Nun war ich erst daheim und fand
doch meinen Unterschlupf kalt. Maria legte den Jungen behut¬
sam aufs Bett , warf den Riegel vor und lcklana die Arme

kg um meinen Hals: „Hättest nicht tortgehen Men, Mannes!"
Sie zitterte dabei, ich hörte die Unruhe ihres Herzens . Das

oar Lebensangst , vielleicht hatte der eine Tag mich fremd ge¬
nacht vor ihr?

„Maria , es hat sich nichts geändert , es ist alles , wie es
Dar!" „ _

Die Schwere ihres Körpers hing an meinem Nacken. Da
»ob ich Maria ganz auf die Arme, um sie heiter im Kreise zu
chwenken. Sie wehrte sich aber, als sei sie zu traurig für der-
ei Getändel.

„Warum bist du nicht froh?
„Die dicke Susanna ist tot !"
Sie sprach diese Botschaft nicht so. als je, Adam Ankers

ssüchenmamsellfriedlich in den Himmel gefahren . Da ich nichts
ragte und nur verwunderte Augen machte, nestelte sie an den
Raiten ihrer Bluse und senkte den Kopf: „Ein Schwarzer hat
ie ermordet - !" . . . . ,

Pankraz Wendland pochte, ich schob den Riegel ab.
„Manes , nu . weißt du's scho?" .
Ich nickte nur , das Entsetzen hielt mir die Zunge fest. Papa

Wendland siel stöhnend auf einen Stuhl : „Ja , die Susanna.
Adam lagt , sie war im gefährlichen Alter gewesen. Gestern
nittag hat sie den Küsterskindern noch Karamelle spendiert und
,abei geheult. Abends lief sie wie toll den fremden Soldate
rach, heute morge lag sie im Weinberg . — Schrecklich hat se
msgeschaut !"

„Und der Neger ?" ,
„Die Franzose habbe ihn nach Mainz geschafft, mehr weiß

keiner nit !" t .
Maria saß in der dunkelsten Ecke des Raumes und gestand

unter Schluchzen, Susanna hätte unserm Jungen noch unbe¬
dingt ein Weißbrvtpäppchen kauen wollen . ^

Ich machte mir meinen eigenen Reim . Pankraz Wendland
wandte den Kopf nach Maria hin : „Weiß bei Mann das
andere auch?" . , ..

Das hörte sich an, als hätte ich mich durch meine Tagesreye
schuldig gemacht.

„Roch mehr ? Leute, redet , redet . . .!
„Hat deine Frau nix erzählt ? Gestere abend habbe se doch

zwei Landjäger krank g'schosie und verhaftet !"
„Wer?"
„Nu , wer !" Die Franzose !"
„Wo ! Warum ? Weshalb ? Papa Wendland du guckst

unheimlich!"

Der Inhalt der Flaschen war überall der gleiche- ^
Die Geschäftsräume und Kellereien der drei Firn>t

wurden amtlich versiegelt,  um der StaatsanwaMW!
die nähere Untersuchung zu überlassen . Auch Weinora'
Kirschwasser und andere Spirituosen wurden mit Etstei
versehen , die hochtönende Namen trugen und dem
nicht entsprachen.

46000 Häuser unter Wasser
Furchtbare Folgen des Unwetters in Japan.

Tokio . 29. Oktober.

Die ersten amtlichen Berichte über die Folgen der ^
welkerkatastrophe wurden bekanntgegeben , die sich am so«
tag in Japan ereignete . In Tokio stehen danach 31 577 Y»
ser unter Wasser , in Ragoja 15 000. In dem Dorf TaZ
wurden durch einen Erdrutsch 30 Menschen lebend beg'
ben.

«t
Mn

Wen,

126 Tote , 15 Verletzte
MtD'

Das Bergwerksunglück in Japan.
Tosi «. 29. Oktober.

Bel dem schweren Grubenunglück in Fukuoka sind b
her 59 Tote und 15 Verletzte geborgen worden . Iw " La
werk befinden sich noch weitere 67 Bergleute . Ls vei' j
nicht mehr die Hoffnung . sie lebend zu bergen . Das Ung'
ist infolge schlagender Wetter entstanden.

Vom Führer begnadigt
HaiBerlin, 30. Okt. Der Führer und Reichskanzler

den wegen Mordes an der ledigen Emma Ernst rj«
Schwurgericht in Glogau zum Tode verurteilten Otto
ans Sprottau zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
digt . Der Enadenerweis ist ergangen , wett Titze, der v>s ^ _
hin unbestraft war und sich des besten Leumunds erste ^
den Entschluß zur Tat in jugendlicher Unreife und Verz^ ■
hing gefaßt und die Tat unter dem schlechten Einfluß
anderen begangen hat.

Die Lleberschwemmungen in der Schweb
Erdrutsche im Berner Oberland.

Bern , 30 . Oktober.
Die Ueberschwemmungen in allen Teilen der 54 )̂ 1

vom Genfer See bis zum Bodensee nehmen êrnsten
rakler an . Besonders schwer betroffen ist das Berner
land , wo Straßen und Eisenbahnlinien durch Erdn
verschüttet worden sind. Aus mehreren Orten des Eniw
tals werden ebenfalls Hochwasserschäden gemeldet . Jpvjj

ruppen sind zur Bekämpfung der Wasserswehr und Truppen
aufgebolen worden . s|,

In der Bundeshauptstadt stehen die niedrigen Sw
viertel unter Wasser , Keller und Läden sind mit Wasser
gefüllt . In den Straßen mußten Notstege errichtet wer" ^

Auch in der Zentralschweiz sind die Flußläufe über „
Ufer getreten . Im Rheintal richtete das Hochwasser 9lc
falls Schaden an.

Bei Interlaken  ist die Luetschine über die Ufer
treten und hat die sogenannte Silerenbrücke wegger'
Die Feuerwehr arbeitet unausgesetzt , um bedrohte AW" j
Häuser vor Schaden zu bewahren . Im oberen Simw ^ ,^
wurde eine Holzbrücke weggeschwemmt . Im Emmentm, .^
Kanton Bern hat das Wasser den Bahnkörper untEL,
Infolge des starken  Sch n e e f a l l e s sind fast alle
penpässe vorübergehend gesperrt.

Feuer auf einem amerikanischen Frachkdampfec.
Rewyork , 30. Okt. Der 5838 Tonnen große ameri^

Frachtdampfer „Exarch " teilte durch FunkspruchNische
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daß seine Steuerung durch einen Brand beschädigt ^ ^ erMert̂ und
sei und daß er sich 750 Meilen östlich von Rewyork träten einaere
Da die „Exarch " seitdem nicht mehr um die Hilfe der § " ,, 9
der Nähe befindlichen Schiffe nachgesucht hat , nimmt Ky wx „w
an . daß sie ihre Reise sartgejetzt hat . Der Dampstr . ^ \

Passagiere und Y6 Mann ' Besatzung an Bord "hat, Kleinen Pilz
findet sich aus dem Wege nach Griechenland.

c  geschehen tj

„Nu, an der Pont. Wege die Sonderbündler. Es ^ W°rr
gemeldet worbe , die machte nachts Uebunge. Da som Eilend m.-föen
zwei Lanbsaaer Obacht gebe!" . ff V m "

Ich wußte genug. Nun lagen die Beamten irgenbw ^ I n tau
Gefängnis . Mein Lanbrat batte plump gearbeitet . ^ <

„Und die Sonderbündler?" „ ,J \ 8eine“ ' " ' all,Nu , freigelasie. Klar . Befehl vom General . UebcraU itd̂ Esgemeii
hie Banbite. In Speyer und ln Aache, ln Bonn und ^ OCUtlUT)
Lies doch die Zeitung. Das gibt noch was!

„Hast du denn nicht als Ortsvorsteher protestiert?. _ _ _ __ {#JL1' in ZusamIch'hab"lang genug in Zweibrücke gehM. Mane-' «d.W-HW
November werd ich sechsundsiebzig!" . . , -tfx - anl

To
Papa Wenbland torkelte wieder in ben Hof, der E ' sondern- <.rst - .*** k.-. fD— ta) ^ Ortungi^m l^dmend in den Knochen.

geglaubt , in Mosktzekm geborgen zu sein. Als gäbe es ^ izZstkartofseln
keinen Untergang , keine Abgründe , keine Niedertracht . bi_ *jf. * r:r.^ - x .»*«»»»»»1 tt< /twi>„NI ^mich meinem bißchen Glück noch einmal unterwerfen ? $muy memcm wiuu »tvvy umivui
Kummer um das, was am Körper von uns allen zehnesM
Tage vor meiner Hochzeit waren Ferien gewesen, nM , ^ „
der Urlaub zu Ende, mm mußte der Kopf ein für altz»w ^ !̂ ,ZUgnahmc
dem Sand gezogen werden . Ich^ warf mir Fahnenfw ^ >̂,? Plaggenges
weil ich sorglos gewesen war . Die Landjäger brumw '^
in Mainz oder Aweibrücken, waren verwundet und hatte"
möglich Familie.

Maria kroch aus der düsteren Ecke. Und meinte ettvas,Fs  her von
mich stolz machte^ „ Hättest nicht fortgehen sollen, die Moil ^ ^ S^ lfencn AnrMit

Maria

haben es alle gesagt!" yS, u9K<h zu
Die lieben Leute. Ich war ihr Schutzpatron gew F bicfc
iria suchte meine Hand . Ich entzog sie ihr. Ich §?  k ^ Büber die

. B

«'VUUU JUU/IC- mviuv yiwv . vmgva I»«- »V*' v-'~' ' 3 4L
Mordgedanken . Für jeden Rheinländer , den die zwmhstK
naillen von Frankreichs Geld und Engden ans Messer d"
sollten zehn der Ihrigen fällig sein. Es konnte immer
Richtigen treffen . Aber wem vertraute ich mich an?
Westmark gab's viel Groll , aber zu wenig Zorn . "
doch nicht geheiratet . Dann wäre ich jetzt . . .

„Iß das Hasenbrot , Maria !"
„Wo warst du so lange , Manes ?"

^ckhaftes E

.Herd oder

r«nt> man
s Papier

Genaues

Xm  mit 0
vÄ)s- und prk

W Qlle  Poliz«

„Nicht fragen , Maria !" g». ,
Sie schob das Käsebrot zurück und murrte .̂ Ich gtf'r.

lltc b*

Faust auf den Tisch rammen , da hing mir wieder «ne &
den Ohren : ,Mariechen , iß das Hasenbrot »Geist in

nicht mehr- Komm auf den SckoLl"

Fortjeßung

Zk gesamte
gemac!

'üit Haken
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n^ vi-̂ 'ch «'^ Nahrungsmittel geworden , das frisch zubereitet ein
nr ' ' —he" ."»ückhaftes Gericht abgibt , sondern er wird auch gerne

LoSaleS
Hochheim am Main , den 31 . Oktober 1935

Allerheiligen — Allerseelen
Das Jahr ist müde geworden und grau , und die Natur

''stinkt allmählich in den Wintertod . Alles um uns ist
gestellt auf Vergehen und Vergessen. Allerheiligen —
Allerseelen verstärken die Mahnungen der Natur . An beiden
%n gedenken wir unserer teuren Toten , die eine rauhe
™ unerbittliche Gewalt von uns gerissen hat , heraus aus

irdischen vergänglichen Dasein.
Liebende Hände schmücken die Gräber der Verstorbenen

, Blumen und Lichtern, gleichsam um den unter den Hü-
"u Ruhenden ihre Grabesruhe zu erleichtern und zu ver-
«nen . Wir tauschen mit den Toten ernste stille Grüße

rufen die Erinnerung wach an gemeinsam verlebte
*'ten, und vor den mächtigen Grabdenkmälern wie vor
/ 'witterten Holzkreuzen werden für die Seelenruhe der To-

Gebete zum Himmel gesandt . Das Schmücken der Gräber
^ Kränzen , Blumen und Lichtern ist ein Symbol der

der Menschen zueinander . An Allerheiligen und an
' "erseelen, diesen beiden ernsten Tagen im Jahr , versuchen
^ den Gedanken an Lust und Freude zu entrinnen . Beide

nktage gemahnen uns an die alles umspannende Der-
lichkeit des Irdischen.

... Eine gewaltige Predigt geht besonders von den Krieger-
Ibern aus : Wir haben unser Heimatland vor dem Feinde
Aahrt , vergeht uns nicht! Und es erwächst die heilige
.lucht für die Lebenden , mit gleicher Liebe und Treue für
stst Vaterland einzustehen, und die Aufgabe , das Eedächt-
i  der Toten zu ehren, den kommenden Geschlechterndas
^tniächtnis der Gefallenen zu übermitteln und in der Sorge
^ die Hinterbliebenen nichts zu versäumen.

« Marktplatz am Weiber trägt heute schon wieder
rzB'kW Gepräge eines Rummelplatzes . Wagen um Wagen

Amen an und die ersten Stände und Zelte sind im
stwau begriffen . Hoffentlich zeigt der Wettergott ein
südlicheres Gesicht als in den letzten Tagen , damit die
"[en Mühen und Vorbereitungen auch gelohnt werden.

st Hohes Alter . Heute Donnerstag feiert Frau Pauline
, 'Her geb. Hundler, wohnhaft Hintergasse, ihren 75.
/ "urtstag , in geistiger und körperlicher Frische . Wir
Alieren und wünschen der Hochbetagten einen noch
Ist langen und frohen Lebensabend im Kreise ihrer
''ebenl

r®in Loblied auf Hochheim. Ein Musiker und Freund
»/rer Vaterstadt hat jetzt ein Loblieb aus Hochheim
„Text und Melodie geschaffen und möchte dieses zum
Mmeingut Hochheims werden lassen . Die Anregung
stvem Beginnen erhielt der Dichterkomponist in Anbe-
sM der hies . Weinwerbung , die ohne ein Lied aus den

e». ^chheimer Wein vonstatten ging . Die vorgesehene Neuer-
tf MUng soll diesem Mangel abhelfen . Fernerhin wird inan
'•** wenn diese Verse u. Noten im Volk den gewünschten

ASang finden , in Hochheim ein eigenes komponiertes
/ singen , das die Singenden , wie den Verfasser , er¬
sten wird . Die Hochheimer tun also recht , den bald
' "int werdenden Text stimmenkräftig mitzusingen.

Ordentlicher Lehrgang an den Bäuerlichen Werkschulen.
I Reichsnährstand der Bauernschaft Hessen -Nassau gibt
sstttnt, daß der ordentliche Lehrgang 1935/36 an den
/erlichen Werkschulen am Montag , den 4 . November
'' 2rs . beginnt.

r — Wie man Pilze trocknet. Der Pilz ist seit mehreren
Asten in weiten Kreisen der Bevölkerung nicht nur ein be

(l)ht''v<Vu lvwuu î uuyiui , lWHVVtu *+****j
9 v le.l oiert und für spätere gemüsearme Zeiten den Winter

der ,,stäten eingereiht . Die Aufbewahrung geschieht in getrocko)Ufe u «lern a .-ex orKu
>york

nif" -stst» Zustand . Der Pilz kann entweder "in der Sonne , auf
Namvfer . ^ Herd oder im Backofen getrocknet werden . Dabei werden
uaml ! / btt ^ kleinen Pilze auf eine Schnur gereiht und aufgehängt,
ö “ 5 astend man die größeren in Stücke schneidet und auf

ij% s Papier (aber niemals auf Kuchenbleche) legt . Wenn
. / geschehen ist, setzt man sie so den Strahlen der Sonne

Ner Es der Wärme des Backofens aus . Sind die Pilze ge-
Da sollte jjstttet, so müssen sie in Gläsern oder in Papiertütena t̂ ttd aufbewahrt werden. Vor der Verwendung weicht

,' raenbw" ^ .sie itt lauwarmes Wasser ein oder stützt sie zu Pulver
° setzt dieses den Saucen als Würze der.

m Seine „ Geschäfte " und fein Schund beim WYW.

. A»^ *in und»
Lieberall lkks J . volksgemeinschaftliche Charakter des WHW kommt be-

s,.°-sts deutlich auch zum Ausdruck in einem Merkblatt,
die Hauptoereinigung für die deutsche Kartoffelrvirt-

e ziv'Ä .rt^

“V« iä

er rne>» st»S
brot und l

. . in Zusammenhang mit der Speisekartosfelbeschasfung
WHW herausgegeben hat . Darin heißt es , daß die

tiert ?"
. Manes-

der.ßc%ß̂ sondern Dienst am Volkesei, der von"höchster Ver
^ .-rbeit am WHW nicht als Geschäft aufgefaßt werden

o,," sonde
ÄstungUnd ick D5jj tzF."rrung getragen >ein muge . ẑeoer LLteserant von

aäbe es .lj§ tzekartoffeln für das WHW müsse sich darüber klar sein.
D . .

gäbe r- i8t ‘luartottem sur oas WHW mu,,e ,rcy oaruoer rrar lein,
acht. für den bedürftigen Volksgenossen , der vom WHW
■crfcn“? „ ^ Ut wird , die beste Speisekartoffel geliefert werdenzehrte^
icn, «"" . y \  D - Genaueste Befolgung der Flaggenanordnungen . Un-
ir alleinost̂ ^.Bezugnahme aus die Verordnung zur Durchführung des
»nenfluck v ^ flaggengesctzes, die Zuwiderhandlungen gegen das Flag-
Kummtrn ^  mit Gefängnis und Geldstrafe bedroht , hat der
nt> hatten ^ s- und preußische Innenminister die Landesregierungen

<- W a^e Polizeibehörden ersucht, auf die genaueste Befol-
tc etwas, :°. S der von ihm auf Grund des Neichsflaggengesehes
ie Mol ' " Offenen Anordnungen zu achten und Zuwiderhandlungen

'S». Ay 1H1 * (5tröj ’CltlJlCi0 'C JU
m Zusammenhang
Kirchenbeflaggung.

füglich zur Strafanzeige zu bringen . Der Minister
:ot} r 9 :»(tc in diesem Zusammenhang noch besonders auf seinen
Ich ' ff  über die Kirchenbeflaggung.

etzunS

,, st' e gesamte Einwohnerschaft wird hiermit darauf äuf-
.. ttarn gemacht , daß während der Markttage das Fkag-

tt' it Hakenkreuzfahnen erlaubt ist.
Heil Hitler

Krimmelbein,  Ortsgruppenleiter M .d.L.b.

Der Erfolg  der Pa/enii >emn >oc |>e
Glänzendes Ergebnis . — Mnzerdörser sind ausverkauft.

Trier . 30. Oktober.
Nach dem Abschluß der Wein -Werbewoche , die im Zei¬

chen der Patenschaft deutscher Städte über die einzelnen
Winzerdörfer in den Weinbaugebieten des Reiches stand,
darf man von einem vollen Erfolg des „Tages der deut¬
schen Traube und des Weines " für den Weinbau sprechen.
Aus den Weinbaugebieten der Saar und Pfalz , der
Mosel und Nahe , des Rheins  und der Ähr  rollten
in den vergangenen Wochen Tag und Nacht Fernlastzüge,
mit Fuderfässern hoch beladen , in alle Gaue des Reiches.
Wein von der Saar ging in die Bayerische Ostmark und
an den Niederrhein , Wein aus der Pfalz nach Berlin und
München , Wein von der Nahe in das Land der Sachsen.
Wein von der Mosel und vom Rhein in fast alle Gebiete
des deutschen Vaterlandes.

Einige Zahlen mögen die wirtschaftliche Bedeutung der
Patenweinekäufe verdeutlichen : von Longuich  a . d. Mo¬
sel gingen 70 Fuder nach Aachen , von Senheim (Mo¬
sel) 63 Fuder nach dem Ruhrgebiet , von Saarburg
und Ockfen (Saar ) 60 Fuder Wein nach Düsseldorf , von
Mehring . Clüßrath  und T r i t t e n h e i m insge-
samt etwa 600 Fuder Patenwein nach Berlin und Köln.
Allein der kleine Winzerort Ockfen a . d. Saar brachte für
seine Patenwein -Verkäufe rund 28 000 RM Erlös ein , eine
Summe , die für einen zusätzlichen Weinabsatz kurz vor der
neuen Weinernte als überaus befriedigendes finanzielles
Ergebnis angesehen werden kann . In einzelnen Dörfern
würde der ganze Restbestand des 1934ers ausverkauft.

Schon in den ersten Tagen der Wein -Werbewoche lie¬
fen an Saar und Mosel bereits Nachbestellungen
für Patenwein ein , der bereits am Samstag und Sonntag
zu Beginn der Weinwoche ausverkauft war . Für die
R e i chs h a u p t st a d t rechnet Gauwirtschaftsberater Dr.
Simmer -Trier damit , daß aus den 450 Fudern Patenwein,
die aus der Pfalz , von der Mosel und Nahe bezogen wur-
den , etwa 1000 Fuder zusätzlicher Verkauf für die Wem-
baügebiete der Westmark werden können.

Wenn nun der Patenwein so schnell ausverkausk war,
daß aus verschiedenen Städten Liltransporle für die her-
beischaffung weiteren Patenweines eingesetzt werden muß¬
ten. daß sogar, weil im Palen -Winzerdors der 1SZ4er selbst
schon ausgegangen war . nachträglich noch Pakenschaften
über benachbarte Weinorte übernommen wurden , dann
darf man getrost daraus bokken. datz der Gedanke des Pa-

tenwetns noch lange wirksam bleiben und ;um Segen für
den Winzerstand im ganzen westlichen Grenzland werden
wird.

-12 Millionen Liier paienwein
Der Erfolg der Weinwerbewoche in Hessen-Rassau. —
Darmsladt und Gießen im Verbrauch an der Spitze.

** Frankfurt a. 2N. Die Landesbauerunschaft Hessen-
Nassau teilt mit : In der Woche vom 20. bis 27. Oktober
hatte sich das gesamte deutsche Volk zu einer würdigen Hilfe
für den deutschen Weinbau vereinigt . Der Erfolg des ge¬
schlossenen Einsatzes des gesamten deutschen Volkes für das
kostbare Gut des Winzers zum „Tag der deutschen Traube
und des Weines " läßt sich in der Zwischenzeit an folgenden
Ergebnissen recht anschaulich seststellen : Die jährliche Nor-
malernte an deutschem Wein beträgt etwa 220 Millionen
Liter . Die Ernte 1934 brachte einen Ertrag von 470 Mil¬
lionen Liter . Vor dem Einsatz lagen davon noch etwa 200
Millionen Liter in den Kellern der Winzer und Winzerge-
nossenschaften . In der Weinwerbewoche wurden nun als
Patenwein etwa 12 Millionen Liter abgesetzt. Diese Men¬
ge entspricht etwa einem Drittel der normalen Ernte an
Mosel , Saar und Ruwer . Dazu hat die anerkannte Güte
des Patenweins dem Weinbau auch für die Zukunft viele
neue Freunde zugeführt . Etwa 225 deutsche Städte hatten
die Patenschaft für rund 300 Winzerorte übernommen , wo-
durch wertvolle Dauerbeziehungen für die Zukunft ange-
knüpft wurden.

Im Bereiche der Landesbauernschaft Hessen-Nassau
wurden im Laufe der Weinwerbewoche etwa 400 000 Liter
1934er Wein abgeseht. Ferner dürften etwa 809 000 Liker
aus Rheinhessen und dem Rheingau nach den übrigen denk-
scheu Perbrauchergebielen ausgeführt worden fein. Die
Gesamtentlastung des hesfen-nassauischen Weinmarktes be-
trug somit allein an 1934er Wein 1,2 Millionen Liter.

Den größten Verbrauchererfolg weisen die Städte
Darmstadt und Gießen auf . Darmstadt hat mit 93 000 Ein¬
wohnern über 80 000 Liter mnd Gießen mit 35 000 Ein-
wohnern über 30 000 Liter Patenwein umgesetzt . Es lie¬
gen auch bereits zahlreiche Aeußerungen rheingauer und
rheinhessischer Winzer vor , denen wir entnehmen , daß die
Abnahme der 1934er Weinvorräte eine sehr fühlbare Ent¬
lastung gebracht hat und daß die schwierige und kostspielige
Frage der Beschaffung von neuem Faßraum im wesent-
lichoii als gelöst anzusehen ist.

Aus de« Llmseseud
Ein rabiater Einbrecher . Am Samstag früh wurde

eine Metzgerei und Gastwirtschaft im benachbarten Rüs¬
selsheim von einem bis jetzt unbekannten Einbrecher heim¬
gesucht . Ms die junge Frau kurz vor 6 Uhr das Wirt-
schastslokal betreten wollte , fand sie die Tür geöffnet vor.
Bei ihrem Eintritt wurde sie von einem Diebe , der sich
durch einen nach dem Zofe führenden Schalter Eingang
in das Lokal verschafft hatte , überfallen und durch Faust¬
schläge auf den Kopf niedergeschlagen , sodaß sie längere
Zeit bewußtlos liegen blieb und ärztliche Hilfe in An¬
spruch genocnmen werden mußte . Den Angriffen des
Einbrechers setzte sich die junge Frau energisch zur Wehr.
Nach ihrer Aussage handelt es sich um einen großen Mann
mit zurückgekämmtem Haar . Der Dieb hatte auch dem
Metzgerladen einen Besuch abgestattet . Da vor einiger
Zeit der Schlüssel zu dem Laden abhanden gekommen ist
und die Türe keine Spuren gewaltsamen Erbrechens auf¬
wies , nimmt man an, - daß der Einbrecher schon damals
den Schlüssel zu seinen , Vorhaben entwendete . Da die
Waren unberührt geblieben sind , scheint es der Einbrecher
nur auz Geld abgesehen zu haben . Zu seiner Flucht hatte
er eine Leiter , die er an die nach der Straße führende
Mauer abgestellt hatte , benutzt und ist leider unerkannt
entkommen . Die Gendarmerie ist mit der Aufklärung
dieses Falles beauftragt.

Biedenkopf. (Vater und Sohn mit dem
Auto schwer verunglückt .) Ein Rechtsanwalt
aus Barmen befand sich mit seinem Sohne im Kraftmagen
auf der Fahrt nach Marburg. In der Nähe des Kreisortes
Eckelshausen fuhr das Auto gegen einen Baum . Der Sohn,
der den Kraftwagen führte , flog durch die zersplitterte
Schutzscheibe und erlitt starke Verletzungen im Gesicht und
am Hals . Der Bater wurde ebenfalls schwer verletzt.

** Kassel. iDre Rekruten rü cken ein .) Die
Stadt Kassel wurde von einem Bild beherrscht, wie man es
lange Jahre nicht kannte. Die Einberufungen des Jahr¬
ganges 1914 geben den Straßen das Gepräge. Jedem im
Hauptbahnhof ankommenden Zug entstiegen die jungen
Leute , um sich, mit ihrem Handköfferchen bewaffnet , in klei-
neren oder größeren Gruppen zur Kaserne zu begeben, wo
dann das militärische Leben beginnt.

Darmsladi. (Aus dem Februar 193  3.) Ein
Offenbacher war wegen Landfriedensbruchs verurteilt wor¬
den . weil er im Februar 1933 an der Mißhandlung eines
SS -Mannes durch Kommunisten beteiligt war . In der
Verufungsverhandlung vor der Großen Strafkammer
Darmstadt bestritt der Angeklagte seine Beteiligung , die
jedoch von zwei Zeugen bestätigt wurde . Dem Urteil der
ersten Instanz entsprechend wurde der Angeklagte zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt , die unter die Amnestie
fallen.

Griesheim b. D. (Eine Neuzucht : „Grieshei¬
me r Haustomat  e" .) Nach mehrjährigen Versuchen hat
Friedrich Hofmann 2, ein hiesiger Gärtnereibesitzer , eine
neue Tomate gezüchtet und erstmalig auf den Markt ge-
bracht . Ihr Wuchs ist sehr gut und das Laub rauh und ro¬
bust : es wird daher weniger vom Pilz befallen , die Früchte
sind rund und dunkelrot , auch um den Fruchtstiel . Größe
der Früchte und . Zeit der Reife der Tuxwood ähnlich . Die
Früchte haben eine dünne Haut , sind also zum Rohgenuß
besonders geeignet . Die neue Züchtung gedeiht sowohl im
Treibhaus wie im Freiland und heißt „Griesheimer Haus¬
tomate " .

Offenbach . (Drei kleine Kinder im Heizkes-
s e l .) Als ein Ehepaar an einem Garten der Walbstraße
vorbeiging , hörte es lautes Klopfen . Da niemand zu sehen
war . begab sich der Mann in das Gelände und öffnete einen

dort liegenden älteren Heizkessel, dem, zu seiner Ueberraschung,
drei kleine Kinder entstiegen . Die Kinder waren schon am
Nachmittag beim Spiel in den Kessel gekrochen und , ohne be¬
merkt zu werden , von einem anderen Kind , das die Tür zu¬
geschlagen hatte , eingeschlossen worden.

Ossenbach. (Radfahrer vom Auto lebeusge --
f ä h r l i ch v e r l e tzt .) An der Kreuzung Feldstraße —Bach-
straße wurde der 30jährige Schreiner Friedrich Wüstholz aus
Bürgel mit seinem Fahrrad von einem Frankfurter Personen¬
auto erfaßt und gegen einen Baum geschleudert. Mit einem
komplizierten Unterschenkelbruch und schweren Gesichtsverlet¬
zungen kam er in lebensgefährlichem Zustand in das Kranken¬
haus.

Mainz . (Zuchthaus wegen Amtsunter¬
schlagung .) Wegen fortgesetzter Amtsunterschlaaung
wurde der 49jährige Philipp Rickerich aus Flörsheim . Kreis
Worms , zu einem ' Jahr und zwei Monaten Zuchthaus und
120 RM Geldstrafe verurteilt . Auch erging Haftbefehl ge¬
gen ihn . Rickerich hatte als beeidigter Postägent in Nieder-
Flörsheim etwa 550 RM aus der Postkasse unterschlagen.
Er hatte sich ein Haus für 8000 RM gebaut , das mit 7500
RM Hypotheken belastet war . So kam er dazu , eigene Ver¬
bindlichkeiten mit amtlichen Geldern zu erfüllen . Bei meh¬
reren Revisionen wurde er wegen vorhandener Fehlbeträge
verwarnt . Durch geschickte Manöver mit eben eingegange-
nen Geldern gelang es ihm einlgemale , die drohende Kata¬
strophe abzuwenden . Zur Verschleierung seiner Untreue
führte er die Register falsch und vernichtete auch einmal
eine Zahlkarte , die er später durch eine selbstangefertigte
ersetzte. Auch behielt er zwei Briese zurück, die ihn hätten
verraten können. Wenn auch die veruntreute Summe nicht
allzu hoch ist, so fiel doch der grobe Vertrauensbruch als
Beamter schwer ins Gewicht.

Alsfeld. (W iederherstellung des Stamm¬
hauses der Familie von Neurath .) Das
hiesige Neuratb -Haus , das Stammhaus der Familie des
Reichsaußenmmifters van Neurath , ist im Verlauf der
letzten Monate gründlich erneuert und in den Rahmen der
al'tehrwürdigen Gebäude der Stadt Alsfeld eingefügt wor¬
den, so daß es jetzt eine besondere Zierde des Stadtbildes
ist. Zu den Wiederherstellungskostendes altertümlichen
Gebäudes hat Reichsaußenminister von Neurath einen an-
sehnlichen Betrag gespendet . Auf die Meldung des Bür-
germeisters von der vollendeten Wiederherstellung des
Hauses hat Reichsaußenminister von Neurath mit einem
Dankschreiben geantwortet und gleichzeitig seinen Besuch
für das nächste Jahr zur Besichtigung des Hauses in Aus¬
sicht gestellt.

Schollen . (Großes Schadenfeuer im Vo¬
gel  s b e r g.) Ein großes Schadenfeuer brach in dem bei
dem Kreisort Ruppertsburg gelegenen Hofgut Henrietten-
Hof aus . Die mit Stroh und Heu gefüllte Scheuer an der
Horloff stand im Augenblick in Flammen . Die angrenzen¬
den großen Stallungen waren stark gefährdet . Dank der
Nähe des Flusses konnten diese Gebäude gerettet werden.
Der Schaden , den das Gut durch die Vernichtung der
Scheuer mit allen Erntevorräten und landwirtschaftlichen
Maschinen erlitten hat , ist sehr groß . Die Ursache des Brau-
des konnte noch nicht einwandfrei geklärt werden , es wird
jedoch vermutet , daß das Feuer durch spielende Kinder
verursacht wurde.

Gießen . (S 0 n d e r g e r i cht.) Wegen Verächtlichma-
chung eines Mitgliedes der Reichsregierung wurde der
Einwohner W . Sch . von Gießen zu 120 RM Geldstrafe
verurteilt . Der Angeklagte F . M . aus Gießen erhielt we-
gen schwerer Beleidigung des Führers eine Gefängnisstrafe
von 5 Monaten . Strafmildernd kam in Betracht , daß er sich
bisher nicht staatsfeindlich betätigt hatte . Schließlich wurde
Wilh . Seb . Sch . aus Ober -Mörlen zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , da er unwahre Behauptungen über den
Führer und den Reichsnährstand gemacht hatte.



Markiberichie
(Ohne Gewähr . )

Karlsruher Eetreidegrotzmarkt vom 30. Oktober . Weizen
-und Roggen ruhig -, Fuiterroggen nach wie vor gesucht: Brau-
«erste : Äusstichware gefragt . Futtergerste : nicht angeboten.
Das Angebot an Industrie - und Futterhafer wird anstands¬
los ausgenommen . Weizen- und Roggenmehl : kleines Konsum-
oeschäft. Mühlennachprodukte lebhaft gefragt . Oelhaltige Fut¬
termittel : weiter gefragt . Kartoffeln : Bei Angebot zur Wm-
tereinlegung lebhaft gefragt . Rauhfuttermittel : Kleines An-
gebot bei guter Nachfrage . (Veränderte Preise ) : Brau-
(Sommer )gerste Ernte 1935 je nach Qualität 22 bis 23
Mark , Ausstichware über Notiz ; Jndustrie -(Sommer )gerste
Ernte 1935 je nach Qualität 21 bis 21.75 Mark ; Industrie-
Hafer zurzeit nicht angeboten ; Biertreber , Malzkeime , soweit
zugeteilt zu den vorgeschriebenen Preisen.

Frankfurter Produktenmarkt vom 30. Oktober . Preise
alle unverändert . Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmactl . Auftrieb : 15 Ochsen, 46
Dullen , 446 Kühe , 61 Färsen , 1 Fresser , 967 Kälber , 123
Schweine ; alles verkauft . Preise pro 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht in Reichsmark : Ochsen a) 41, Bullen a) 41, Kühe
a) 40 bis 41, b) 37 bis 41. c) 30 bis 35, d) 24 bis 27,
Färsen a) 41 , b) 40 bis 41, Kälber B a ) 68 bis 71, b) 60
Lis 67, c) 54 bis 58, Schweine a2 ) 55.5, b) 53 .5, c) 51.5,
d) 49 .5 Mark . — Marktverlaus : Großvieh , Färsen , Jung-
Lullen , Jungochsen , Jungkühe zugeteilt , Magervieh ruhig,
Kälber mäßig belebt , Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Eetreidegrotzmarkt . In gutem Weizen fan¬
den wiederum größere Abschlüsse auch für spätere Lieferung
statt . Die Anlieferung von Roggen hat zugenommen , während
Bedarfsdeckungen nicht mehr im bisherigen Ausmaße vor¬
genommen werden . In Braugerste hat sich das Angebot
etwas verstärkt , Abschlüsse kommen verschiedentlich zu Stande.
Industrie und Futtergerste , sowie Industrie - und Futter-

Midie SttaudMliMKi Der Stunt Mein
Betr . Allerheiligen.

Nach 8 2 der Preußischen Polizeiverordnung über
den Schutz der kirchlichen Feiertage vom 19. Mai 1934
und der Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten
in Wiesbaden vom 1. Februar 1935 gilt Allerheiligen
(1. November) als nicht staatlich anerkannter kirchlicher
Feiertag.

Verboten sind alle öffentlichen Arbeiten, die geeignet
sind die äußere Ruhe des Tages zu beeinträchtigen.
Der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen ist nicht
verboten.

Hochheim am Main , den 23. Oktober 1935.
Der Bürgermeister : I . V . Hirschmann

Hafer bleiben weiterhin gesucht. Mehl und Mühlennachpro¬
dukte hatten regelmäßigen Absatz. Preis«Preise unverändert.

Hinwei ». Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Pro¬
spekt des Schuhhauses Vuttler , Mainz , bei.

kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst

Donnerstag , den 31. Oktober 1935.
Heute 5—7 und nach 8 Uhr Beichtgelegenheit. Vigil-

fasttag. — 9—10 Uhr abends heilige Stunde.
Freitag , den 1. November 1935.

Fest Allerheiligen, gebotener Feiertag.
Zugleich Herz -Iefu -Freitag

5.45 Uhr hl. Messe für Arbeiter und Angestellte, die zu
den Frühzügen gehen. Der Kindergottesdienst fällt
aus . Die Kinder gehen ins Hochamt um 10 Uhr.
2 Uhr Andacht zu allen Heiligen, danach Prozession
auf den Friedhof. — Von Allerheiligen 12 Uhr bis
Allerseelen abends kann in der Pfarrkirche der voll¬
kommene Ablaß für die armen Seelen gewonnen
werden.
Samstag , den 2. November 1935. Allerseelen.

Von 6 Uhr ab halbstündlich heilige Messen. 8 Uhr hl.
Amt für alle Abgestorbenen.

Anzeigen helfen  verkaufen!

DER GROSSE HERDER

ist vollendet . Das jüngste deutsche Großlexikon . 12 Bände und ein Welt - und W:rtschaftsatlas.

I >er HCIH? Iiexikontyp ; Eroberung des Wissens fürs praktische Leben.

1>IE WESEKTIilCMES MEKKMAIiE:
1. Fachmännische , dabet gemeinverständliche Auskunft über alle Wissens und

, Lebensgebiete.
2 » Neuartige Oliederwng der Artikel und damit erhöhte Übersichtlichkeit.
1$. Sorgfältige Biographien aller bedeutendenPersönlichkeiten in Vergangenheitu. Gegenwart.
4 . Ralimenartikel : Probleme und praktisch wichtige Fragen des Lebens eingehend behandelt —

Artikel wie : Baukunst der Gegenwart , Mädchen — Mädchenbildung , Sitte , Telegraphie.
5 . Viele neue Stichworte unter dem Gesichtspunkt der Wichtigkeit u. praktischen B̂edeutung für

den heutigen Menschen , eingeordnet unter dem wissenschaftl . u. dem im Alltag gebräuchlichen ßegri .
6 . Hervorragende Illustration : Kupfertiefdrücke, Vierfarbentafeln, ausgezeichnetesKarten-

I material , Stadtpläne , Geschichtskarten usw. usw. Über 20000 Bilder.
7 . Eigener Atlasband mit 98 Haupt- und 128 Teilkarten, Neben- und Wirtschaftskarten, im

größeren Format als die Lexikonbände , daher größeres Kartenmaterial als sonst üblich.
H. Moderne Ausstattung , schönes Papier , gute Halbleder - oder Halbfranzbande , klarer Druck,

' mit einem Wort : gute deutsche Wertarbeit!
» . Fortführung bis in die .Jüngste « egenwart.

IO . Klare Haltung : kein liberal-verschwommenes Weltbild, sondern grundsätzliche Stellungnahme
aus christlicher Verantwortung.

Ein Werk in fünf Jahren geschaffen , mit den Erfahrungen eines großen Verlages , mit der Kra t einer
jungen Generation , mit dem Fleiß bester deutscher Wertarbeit — wird für lange Zeit seinen Wert beha en.
»er Preis : In Halbleder RM. 448 .50, in Halbfranz RM. 494 .—. Bequeme Teilzahlunge n.

Informieren Sie sich : Kostenlos und unverbindlich steht Ihnen das 36 Seiten starke Bild-
heft : „Brücke ins Leben “ zur Verfügung!

»er Große Herder - «las lebensprahtische Nachschlagewerk für nnsere Zeit

Bestellschein Ich interessiere mich für das 36seitige Bildheft„Brücke ins Leben und bitte den ^crlag
Herder , Freiburg i.Br ., um kostenlose und unverbindliche Zusendung durch die Buchhandlung .

Beruf

Wohnort

Straße

Suche für sofort Vl2—2
Morgen gutes

ABetrland
(ist einem Stück ), für längere
Pachtzeit . Baumstücke kommen
»icht in Frage . Zu erfragen

Mainz -Kastel
In der Witz 12 part.

Ein schönes

»suimmül
32 junge  ertragfähige
Bäume preiswert zu ver¬
kaufen . Zu erfragen in
der Eeschäfsstelle Maffen-
heimerstraße 25.
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Reichssender Frankfurt.
=Nuininr^Jeden Werktag wiederkehrende Programm . ,

6 Choral , Morgenspruch , Gymnastik ; 6.30 Frühkonzerb
Nachrichten : 8 Wasserstandsmeldungen , Zeit , Wetter;
Gymnastik ; 8.30 Sendepause ; 11 Werbekonzert ; 11-35# ’. ,,
grammansaqe , Wirtschaftsmeldungen . Wetter ; 11.45 ,
dienst ; 12 Mittagskonzert : 13 Zeit , Nachrichten. anschl'M.
lokale Nachrichten : 13.15 Mittagskonzerl ; 14 Zeit,
richten. Wetter ; 14.10 Allerlei zwischen zwei und drei.
Zeit . Wirtschaftsmeldungen . Wirtschaftsbericht . Stellengei .J
der DAF ; 17 Nachmittagskonzert : 18.55 Wetter , So
Wetterdienst für die Landwirtschaft , Wirtschaftsmeldun !' ,
Programmänderungen , Zeit ; 19.50 Tagesspiegel : 20
Nachrichten ; 22 Zeit , Nachrichten; 22 .15 lokale
Wetter . Sport.

Donnerstag , 31. Oktober : 10 Sendepause ; 10.15 S )1,
funk; 10.45 Sendepause ; 15.15 Kinderfunk ; 16 Lieder

Zeit
Nachriä^

SrE

Im Interesse eines einfacheren Geschäftsganges
bitten wir Jnferaten -Äufträge bis 3.— 3Ui
gleich zu bezahlen . Der Verlag.

Jnstrumenlalmufii aus Oesterreich: 18.30 Zur Woche
deutschen Buches ; 18.45 Launiger Leitfaden f
freunde ; 19 Unterhaltungskonzert ; 20 .10 OrchesterkE'
21 Bei Nacht sind die Katzen ja grau , eine katzenanekvo .
Begebenheit um einen Walzer von Strauß ; 22 .20 NaN» »
sozialistischer Rundfunk ; 22 .30 Menschen und Land^
Funkfolge ; 23 Kammermusik ; 23 .30 Komm , Trost der
du stille Nacht.

Freitag , 1. November : 8.30 Bauernfunk ; 8.45 SeN
pause : 10 Sendepause ; 10.15 Schulfunk : 10 .45 PrawjH
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Schicksale der 3 .
16 Konzert ; 18.30 Deutsche Hilfe gegen Malaria , HEL
19 Sing mir das Lied , das so oft mich betört , schwaM^
Volkslieder ; 20 .10 Der betrogene Kadi , komische Ope^
Gluck; 21 .10 Silberbergwerk : 21.40 Wir sprechen zu
22 .20 Svortslb -" , der Woche; 23 Abendkonzert . , ,

Samstag , 2. November : 8.30 Sendepause ; 10.15 S )1̂ .
funk ; 10.45 Sendepause : 12 Musikfest der Hitler -JE
15 .15 Jugendfunk : 16 Fröhliche Spende zum Woche»"'
18 Der goldene Marti , Sage und Erzählung um
wälder Erz ; 18.20 Stegreifsendung ; 18.30 Wir schalten ,,,
das Mikrophon unterwegs ; 13.40 Wochenschau des 3$
funks : 19 Nordische Musik : 19.55 Ruf der Jugend : * '
Der Wanderer . Kantate von Carl Hauptmann;
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ŝ eisellos zustc

weitem Ma
kt tn der groß
®ln gewichtige-
,°,n der Einfül
Mittel abgefehe
Mgen beim s

Italien ist
(fQ9e, den Hein
Mährung spil
Men eine erl

Zum

Weizenmehl -Auszug Pfund 25

Weizenmehl feines Pfund 23

KOkOSfett in Tafeln Pfund 68

Sultaninen - v4 Pfund 15, 12, 9, 7
Korinthen y4 Pfund fl
Rosinen . y4 Pfd . g

ZUCKer Kristall . Pfd . 39

ZUCKer gemahlen Pfd . 39

Edamer Kise 40°/° Fett i T . y4 Pfd . 28

Schwelzerkdse 45% Fett !. T . y4 Pfd . 32

Plockwurst . y4 Pfd . 43
cerveiatwurst . y4 Pfd. 50 U. 48

I Senta -Kaffee
darf in keinem Haushalf fehlen.

Haushaltmischung . */* Pfund 60
Perlkaffee . ‘/i Pfund 65

Hochgewichs . J/k Pfund 70

Kaffee l . 1/* Pfund 75 |

Privatmischung . 1/a  Pfund 85
Kaffee lose . 1/i Pfund SO

I mtirbegebäck . l/ . Pfd . 15
HoKosmakronen . . . V* PW. 27
Kranzfelgen . Pfund 30

Zitronen . Stück 9
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N !upl,chrUt !etUf v. verantwortlich IDr Politik u. Lokales : Heinrl c ^  V*' ||
verantwortlich für den ünselgenteil : Heinrich Dteisbach sen. prtis^£
Heinrich Dreisbach , sHmtl. In Flonheim a. M. D-i\ . IX. 35. 684 2.
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